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6 mal Abends. 
n Thorn bei der 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm. 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf 
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pedition 
bei allen Poſt⸗ 


Juſeraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fu 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 
ThornerOſtdentſ che Zeitung 


„illuſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
eröffnen wir für die Monate Februar und 
März. Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 28. Januar. 

Die Berathung des e wird fort⸗ 
geſetzt, aber auch heute noch nicht beendigt; ſie wird 
den Reichstag auch Montag noch beſchäftigen, an 
welchem Tage wohl noch Bebel zu Worte kommen 
wird. 

Abg. v. Helldorf ſpricht ſich für Verlängerung 
des Geſetzes auf 5 Jahre, wie auch für Verſchärfungen 
aus und kritiſirt das Verhalten der Schweizer Be⸗ 
hörden. Solche Staaten, in denen Attentate gegen 
die Nachbarreiche geplant werden, müſſen naturgemäß 
die Aufmerkſamkeit der anderen Staaten auf ſich 
lenken; das ſollte die Schweiz nicht vergeſſen. (Abg. 
Bebel ruft: Daß ſie ein kleiner Staat iſt.) 

Generalſtaatsanwalt Held kritiſirt die ſozial⸗ 
demokratiſche Denkſchrift und verſucht den Beweis zu 
führen, daß alles, was darin getadelt wird, vollkommen 
geiegmähig fei. 5 

Abg. Bamberger zieht aus den Reden vom 
Regierungstiſche den Schluß, daß jeder Gedanke an 

Durchſetzung der vorgeſchlagenen Verſchärfung aufge⸗ 
geben ſei. Es handle ſich nur noch um die Frage der 
Ti gerung ei Jahre; darum bezweifle 

freilich nicht, daß die Regierung zu der Zeit, als ſie 
das Geſetz formulirte, alle Beſtimmungen deſſelben 
durchzuſetzen beabſichtigte. Redner ſelbſt hat vor 10 
Jahren für ein Ausnahmegeſetz auf kurze Zeit ge⸗ 
ſtimmt. Das Dezennium, während deſſen das Geſetz 
beſtanden hat, ſei aber ſicher die längſte Zeit, an die 
man damals hätte denken können. Es ſei daher ſicher 
keine Inkonſequenz, wenn man heute die Verlängerung 
verweigere. Ganz im Gegentheil ſei er nur geſpannt 
darauf, wie diejenigen, welche daſſelbe auf zwei Jahre 
verlängern wollen, dieſes Votum rechtfertigen werden, 
denn der thatſächliche Gedanke, um den es ſich hier 
handle, ſei, ob man dieſes Geſetz zu einem permanenten 
machen wolle. Wenn jemand noch ſchwankend ſein 
konnte, ſo hätten doch die geſtrigen Enthüllungen hier 
gezeigt, welche tiefe Schädigungen der öffentlichen 
Moral und der Autorität und Güte unſerer Ver⸗ 
waltung dies Geſetz und ſeine Konſequenzen hervor⸗ 
brächte. Es ſei dies zu deutlich geweſen, wie geſtern 
auf der Rechten das ironiſche Lachen, mit welchem 
man anfangs die Mittheilungen des Abg. Singer auf⸗ 
unehmen verſucht habe, immer mehr verſtummte und 
ziner tiefen Niedergeſchlagenheit Platz machte. Redner 
erkennt an, daß die Polizei ſich gewiſſer nicht ſchöner 


Fenilleton. 
Im eigenen Metz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
16.) Fortſetzung.) 

So war ſie wieder ihren Willen ge⸗ 
zwungen, das ganze Geſpräch mit anzuhören, 
das genau in der von dem Doktor vorgeſchriebenen 
Weiſe verlief. Caeſar trat mit einem Eifer 
und einer Wärme für ſeine Kouſine ein, deren 
ihn Helene niemals fähig gehalten hätte, der 
Vater antwortete ihm in immer heftigerem Tone, 
wenn auch ſeine Worte oft in ein unverſtänd⸗ 
liches Gemurmel untergingen, und der Streit 
ſchien ſich zu einer förmlichen Kataſtrophe zu⸗ 
ſpitzen zu wollen. Mit erſtauntem, zweifelnden 
Geſicht und mit weit aufgeriſſenen Augen 
lauſchte Albertine dem ſeltſamen Geſpräch. Sie 
kannte ihren Bruder gut genug, um zu wiſſen, 
daß das, was er da ſagte, nicht ſein Ernſt 
ſein konnte; aber ſie bemühte ſich vergebens, 
das neue Gewebe zu durchſchauen, das da 
offenbar geſponnen worden war und aus den 
immer gleichmäßig freundlichen Mienen des 
Doktors, den ſie unausgeſetzt betrachtete, ließ 
ſich wahrlich keine Aufklärung leſen. 

Endlich gelang es der jungen Amerikanerin, 
ſich von der Unterhaltung mit dem Rechts⸗ 
anwalt los zu machen, oder dieſer hielt es 
vielmehr für überflüſſig, fie noch länger zurück⸗ 
zuhalten. Sie verabſchiedete ſich kurz von ihm 
und Albertinen und eilte auf ihr Zimmer, eine 


rich. Inowrazlaw: Juſtus 
raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


er 


Mittel bedienen müſſe, aber es ſei doch ein Unterſchied 
zwiſchen dem Spion und dem Agent provocateur. 


Preußiſcher Landtag. 
nl Abgeordnetenhaus, 


Sitzung vom 28. Januar. 

Heute fand die erſte Leſung des Geſetzes betreffs 
des Erlaſſes der Relikten Beiträge für Beamte ſtatt. 

Abg. Rickert iſt mit dem Weſen der Vorlage 
einverſtanden, hält aber doch die Ueberweiſung der⸗ 
ſelben an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
für nothwendig. Redner meint, daß auch die Nr. 2 
des Antrages Kropatſcheck (welcher dahin geht, die 
Staatsregierung aufzufordern: noch in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion dem Hauſe der Abgeordneten einen 
Geſetzentwurf, betr. die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Lehrer an deu öffentlichen nichtſtaatlichen 
höheren Lehr ⸗Anſtalten vorzulegen) ſich zur Vorbe⸗ 
rathung in dieſer Kommiſſion eigne. Es ſchließt ſich 
daran eine kurze Diskuſſion, in welcher u. a. der 
Wunſch ausgeſprochen wird nach Ausdehnung des 
Geſetzes auf die Univerſitäts Profeſſoren, ſowie auf 
die Lehrer an den Volks-, Bürger- und höheren ſtaat⸗ 
lichen Schulen. 

Miuiſter v. Scholz ſagt, dieſe Ergänzungswünſche 
würden ſich im Rahmen dieſes Geſetzes nicht ſämmt⸗ 
lich befriedigen laſſen. — Es gelangen noch einige 
kleine Vorlagen ohne weſentliche Debatten zur An⸗ 
nahme, worauf die Sitzung geſchloſſen wird. Nächſten 
Montag: Fortſetzung der Etatsberathung. 


Dentſches Zeig. 


Berlin, den 30. Januar. 


Der Kaiſer hat ſich am Sonnabend die 
Kadetten vorſtellen laſſen, die im Frühjahr in 
die Armee einzutreten gedenken. 

8 Das vom Kronprinzen ausgehuſtete 
Gewebeſtückchen iſt mittlerweile durch Profeſſor 
Dr. Virchow einer mikroſkopiſchen 
Unterſuchung unterzogen worden. Ueber 
das Reſultat derſelben iſt eine offizielle Ver⸗ 
lautbarung zwar noch nicht erfolgt; doch wird 
von verſchiedenen Seiten verſichert, Profeſſor 
Virchow ſei zu einem ſehr günſtigen Ergebniß 
gelangt, welches die Annahme zu beſtätigen 
ſcheint, daß der Kronprinz nicht am Krebs, 
ſondern an einer Knorpelhaut⸗Entzündung leide. 

— Prinz Wilhelm wird infolge ſeines 
Avancements zum Generalmajor heute von 
ſeinem Regimente Abſchied nehmen und wahr⸗ 
ſcheinlich demnächſt nach Berlin überſiedeln. — 
In der Familie des Prinzen wird einem in 
einigen Monaten ſtattfindenden freudigen Er⸗ 
eigniſſe entgegen geſehen. 

— Fürſt und Fürſtin Bismarck ſind aus 
Friedrichruhe in Berlin eingetroffen. 


r 


Beute der widerſprechendſten Eindrücke und 
Empfindungen. Noch war ihr Cäſar keines⸗ 
wegs angenehmer und ſympathiſcher geworden, 
aber ſie begann ſich mit Ernſt die Frage vor⸗ 
zulegen, ob ſie ihm mit ihrer raſchen Ver⸗ 
1 9 0 5 nicht doch vielleicht Unrecht gethan 
ätte. 


Am nächſten Mittag fehlte der junge Mann 
am Tiſche und als der Hausherr im ärger⸗ 
lichſten Tone nach ſeinem Verbleib fragte, er: 
widerte Frau Amelie, er ſei auf ſeinem Zimmer 
geblieben und habe ihr erklärt, daß er nicht in 
der Stimmung ſei, an der Familientafel iheil- 
zunehmen. Daß ſie ihm ſein Mittagseſſen durch 
das Mädchen hinaufgeſchickt hatte, verſchwieg 
ſie allerdings wohlweislich und als Albertine 
nach ihrer Art nicht unterlaſſen konnte, zu be⸗ 
merken, Cäſar's ſchlechte Stimmung möge wohl 
von einer durchſchwärmten Nacht herrühren, 
empfing ſie von Frau Amelie eine ſehr ſcharfe 
Zurechtweiſung, dahin lautend, daß Cäſar ſeit 
Wochen das Haus an keinem Abend verlaſſen 
habe und daß ſie ihre vorlauten Bemerkungen 
ſparen möge. Helene mußte wohl das Aus⸗ 
bleiben des jungen Mannes mit ſeinem geſtrigen 
Auftreten gegen den Vater in Zuſammenhang 
bringen und ſie fühlte, daß ihr das Daſein in 
dieſem Hauſe völlig unerträglich werden würde, 
wenn ſie noch obendrein zur Urſache eines 
Zwiſtes zwiſchen Vater und Sohn geworden 
ſei. Auch die ängſtliche Scheu, mit welcher ihr 
Albertine plötzlich aus dem Wege ging, ſiel ihr 
auf und beunruhigte ſie, da ſie keine Erklärung 
für dieſelbe zu finden vermochte. 


Dienſtag, den 31. Januar 


Thorner 


eulſche Zeilung. 


1888. 


uſertionsgebühr 


die Fgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 
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Expedition: 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenftr. 47. G. L. D 
dieſer Firma Kaffel, Coblen 


Haaſenſtein u. . Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
z und Nürnberg ꝛc. 


— Der älteſte Ritter des eiſernen Kreuzes von | die das Leben eines Volkes geſtaltenden Kräfte 
1813 Exz. v. Eytelwein iſt im Alter von | find uns eine koſtbare Bürgſchaft für die Zu⸗ 


92 Jahren geſtorben. 

— Dr. Mackenzie hat ſich nach San Remo 
begeben. 

— Der Färbereibeſitzer Appel in Straß⸗ 
burg iſt verhaftet worden. 

— Eine offiziöſe Stimme gegen die Ver⸗ 
ſammlung beim Grafen Walderſee erhebt ſich 
wiederum, und zwar diesmal in der hochoffi⸗ 
ziöſen „Politiſchen Korreſp.“ Der Artikel, 


welcher aus Süddeutſchland datirt, aber offenbar | von 


in Berlin geſchrieben iſt, führt aus, daß, „wenn 
die bekannte Berliner Verſammlung mit der in 
derſelben hervorgetretenen Tendenz vor Jahres⸗ 
friſt ſtattgefunden hätte, ein Wahlergebniß, 
das vom 21. Februar, 
und gar unmöglich geweſen wäre. Dieſe Auf⸗ 
faſſung wird mit geringen Ausnahmen 


kunft des Reiches.“ Das Deutſche Reich be⸗ 
ruhe zum weſentlichen Theil in dem Vertrauen 
der Nation auf diejenigen Männer, „welche an 
den höchſten Stellen der politiſchen und militäri⸗ 
ſchen Führung ſtehen.“ Das Reich werde ſich 
nur auf ſeiner Höhe zu behaupten vermögen, 
„wenn weile und geregelte Einſicht jene idealen 
Kräfte im Volke lebendig zu erhalten weiß, 
aus welchen allein Reiche geboren werden, die 
Dauer ſein ſollen.“ 

— Der „Reichsbote“ ſagt gegenüber „national- 
liberalen Entſtellungen“: „Die Berliner Stadt⸗ 
miſſion bleibt auf demſelben Boden ſtehen und 


wie | wird in demſelben Geiſte und unter derſelben 
in Süddeutſchland ganz | Leitung weiter arbeiten wie bisher. 


e Daran 
wird auch nichts geändert werden, wenn es 


im | dem Hofprediger Stöcker endlich nach langem 


ganzen Süden, in den national gefinnteften | Suchen gelingen wird, einen Mann zu finden, 


Kreiſen, getheilt, und wir glauben annehmen zu | der ihm die ſchwere Arbeit 
welche über | Leitung abnimmt; 
vollauf gekannt und ernft | fein, 
Man wolle im Süden von | jammen arbeiten kann.“ 


dürfen, daß fie an den Stellen, 
Deutſchland wachen, 
gewürdigt wird.“ 
der Berliner kirchlichen Orthodoxie nicht be⸗ 
herrſcht ſein. Der Mißgriff müſſe für die Zu⸗ 
kunft im höchſten Grade unheilvoll wirken. 
Der ſchwäbiſche, fränkiſche und pfälziſche Bauer, 
der bei der Wahlbewegung im Februar wahr⸗ 
lich nicht leicht zu beſtimmen war, den ver⸗ 
führeriſchen Argumenten der Volkspartei und 


rund heraus: 
Male einfangen. 


dieſem Artikel einem Blick nach San Remo; 
es heißt in derſelben: 


wendet der Blick ſich nach San Remo. 


Kronprinz Friedrich Wilhelm ſeinem Vater⸗ 


lande und ſeinem Hauſe gar keinen anderen | dem 


Zum erſten Mal begegnen | wordene, 
wir auch in einer offiziöfen Korreſpondenz in vorlage 


der techniſchen 
denn es wird dies ein Mann 
mit dem Stöcker weiter einheitlich zu⸗ 


— Der Antrag Graf Behr⸗Lohren, be⸗ 
treffend die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
für Getreide ꝛc., hat nachträglich einen Zuſatz 
erhalten, wonach die Zulaſſung von Tranſit⸗ 
lägern für Getreide ohne amtlichen Mitverſchluß 
auch für die Zukunft zugelaſſen iſt. In dieſer 
Faſſung iſt der Antrag 
bis zum 1. 
in Zirkulation geſetzt. i 
— Die durch die 


für militäriſche Zwecke ſoll 2701, 
Mill. verlangen. Der überſchießende Theil bis 


„Je tiefer dieſe Dinge | auf die vom Kriegsminiſter in der Wehrkommiſ⸗ 
hier empfunden werden, um ſo ſchmerzlicher] fion genannte Summe von 280 
Wenn | auf dauernde Ausgaben entfallen. 


Mill. dürfte 


— Aus Schleſien wird geſchrieben: 
Zentralvorſtande des Bundes deutſcher 


Dienſt geleiſtet hätte, als in der Weiſe, wie er Schuhmacher-Innungen im Kriegs miniſterium 


es gethan, die Sympathien des deutſchen 
Südens an ſeine 
Haus zu feſſeln, 


und des Dankes ſeines Volkes werth ſein. 
Aber der Kronprinz iſt uns mehr: ſeine in 
ſchweren politiſchen Stürmen gereifte und ge⸗ 
prüfte Lebenserfahrung, ſein hoher vorurtheils⸗ 
loſer, nur auf die Größe des Vaterlandes ge⸗ 


eröffnet worden iſt, daß vielleicht in nächſter 


Perſon und damit an fein Zeit eine beträchtliche Anzahl von Militär⸗ 
jo würde dieſer Dienſt allein | ftiefeln den Innungen zur Anfertigung über⸗ 
ſchon von höchſter geſchichtlicher Bedeutung tragen werden ſoll, 


hat derſelbe bei der Bres⸗ 
lauer und Glogauer Innung angefragt, ob ſie 
30 50,000 Paar Stiefeln zu fertigen in der 
Lage ſeien. Nur 16 größere Schuhmacher⸗ 
Innungen in Preußen ſollen zur Anfertigung 
von einer halben Million Stiefel herangezogen 


richteter Sinn, fein verſtändnißvoller Blick für l werden und müſſen für gute Arbeit Gewähr 


Einige Tage ſpäter folgte die Familie | möglich wäre, 


Springer der Einladung zu einer Geſellſchaft, 
welche einer ihrer Bekannten veranſtaltete. 
Auch Helene war aufgefordert worden, 
erſcheinen; aber ſie konnte um ſo leichter eine 
ablehnende Antwort geben, als ihr die tiefe 
Trauer um ihren Vater ohnehin jede Theil⸗ 
nahme an fröhlicher Geſelligkeit verbot. 
der Meinung, ganz allein 


dort zu | werthe Stellung in ſeinem 


auch ihre Freundſchaft zu ſchenken. 
Er ſchilderte in den zarteſten Worten die Be⸗ 
trübniß, die er über Helenens wenig beneidens⸗ 
Elternhauſe empfinde, 
er gab ihr die Verſicherung, daß er bereits 
Alles, was in ſeinen Kräften ſtehe, aufgeboten 
habe, um eine Aenderung zu erwirken und ihr 


Indie Einwilligung ihres Vormundes zur Heim⸗ 
zu Haus geblieben | reiſe in ihr Vaterland zu verſchaffen, daß aber 


zu ſein, hatte ſich das junge Mädchen in das | jeine Bemühungen bisher leider ohne Erfolg 


Wohnzimmer begeben und ein Buch zur Hand geblieben ſeien. 
Das Geräuſch näherkommender ſpielter 


genommen. 
Schritte ließ ſie erſtaunt aufblicken, und ſie 
war keineswegs angenehm überraſcht, als ſie 
ihren Vetter Caeſar erblickte. Er begrüßte ſie 
viel zurückhaltender als ſonſt und bat in ſo 
beſcheidenem Tone, ihr Geſellſchaft leiſten zu 
dürfen, 
konnte. 
zwiſchen ihnen in Fluß; denn Caeſar zeigte 
ſich wortkarg, ernſt und verſchloſſen. Defto 
lebhafter ſprachen ſeine Mienen und Augen, die 
unausgeſetzt mit dem Ausdruck innigſter Antheil⸗ 
nahme auf der jungen Waiſe ruhten, 


hätte, durch welches Helene früher ſo oft be⸗ 
unruhigt worden war. Eine geringfügige Zu⸗ 
fälligkeit gab der einfilbigen Unterhaltung plötz⸗ 
lich eine 
Caeſar 


ohne daß befinde, 
indeſſen jenes unruhige Feuer in ihnen gebrannt] mußte, 


edeutſame Wendung, und jetzt mußte] ihrer anzunehmen, in ihrem Herzen, 
wohl den rechten Augenblick für | wann es über ſich, 


Er ſelbſt, fügte er mit gut ge⸗ 
Trauer hinzu, werde es ja ſehr ſchmerz⸗ 
lich empfinden. wenn ſie das Haus wieder ver⸗ 
laſſen habe; aber er ſehe wohl ein, daß ihr 
Wunſch ein wohlberechtigter ſei, und ſeine 
Freundſchaft für ſie ſei viel zu rein und echt, 
um eigennützig zu ſein. Sie konnte das Miß⸗ 


daß fie ihn unmöglich zurückweiſen] trauen und den Widerwillen, welchen er ihr 
Nur langſam kam das Geſpräch anfänglich eingeflößt, 


noch immer nicht ganz 
aus ihrem Herzen verdrängen; aber Doktor 
Harras hatte doch ſehr richtig geurtheilt, wenn 
er der Meinung geweſen war, daß ſich das 
junge Mädchen in einem Grade der Verzweiflung 
in welchem es ihr ſehr ſchwer werden 
falſche Freundſchaft von der echten zu 
unterſcheiden. Es erwachte eine Regung der 
Dankbarkeit gegen ihren Vetter als den Einzigen, 
welcher bereit war, ſich in uneigennütziger Weiſe 
und ſie ge⸗ 
ihm für einen Augenblck ihre 


gekommen erachten, um ſeinen Hauptſturm zu | Hand zu reichen. 


wagen. Beſcheiden, aber mit großer Lebhaftig⸗ 


keit und Wärme wandte er ſich zu Helenen | fie, 


und bat ſie, ihm ihr Vertrauen und, wenn es 


„Ich danke Dir aufrichtig, Caeſar“, ſagte 
Deine Theilnahme iſt um ſo wohlthuender 
für mich, als ich es ja nicht verbergen kann, 


nunmehr behufs 
Anderer ſein Ohr zu verſchließen, erklärt jetzt Sammlung von Unterſchriften 
>: wenn das das Ende von dem Februar d. J. 
Liede ſei, ſo werde man ihn nicht zum zweiten 


Da 


4 nöthig ge 2 1 | 
dem Bundesrathe zugegangene Kredit: 


5 


handenen etatsmäßigen Hilfslehrer bleiben von 


eine jehr umfaſſende. 


daß ich die Urſache zu einem Zwiſt zwifchen 


noch keinen günſtigen Erfolg verſpreche. Er 


leiſten. Nur Innungsmeiſter dürfen zur Arbeit 
herangezogen werden. Die Glogauer Innung 
hat ſich zur Uebernahme der Arbeit, „in der 
ſie den erſten Schritt zur völligen Beſeitigung 
der Militärhandwerkſtätten erblickt,“ bereit erklärt. 
Von allen Rednern in der Innungsſitzung 
wurde betont, daß man auf einen anſtändigen 
Preis halten müſſe. — Der Berliner Schuh⸗ 
macher⸗Innung iſt ebenfalls eine große Lieferung 
aufgetragen worden. 

— Von den Abgeordneten Dr. Kropatſcheck 
und von Schenckendorff, unterſtützt von Mit⸗ 
gliedern aller Parteien, iſt im Abgeordneten⸗ 
hauſe ein Geſetzentwurf, betreffend das Dienſt⸗ 
einkommen und die Penſion der Lehrer an den 
öffentlichen nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten 
eingebracht worden, deſſen § 1 beſtimmt: Die 
bezüglich des Durchſchnitts-⸗, Höchſt. und Mindeſt⸗ 
betrages der Gehälter und bezüglich des Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes der Lehrer an den ſtaatlichen 
höheren Lehranſtalten geltenden Beſtimmungen 
finden auch auf die eine etatsmäßige Stelle be⸗ 
kleidenden Lehrer an den entſprechenden öffent⸗ 
lichen nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten An⸗ 
wendung, auf die Vorſchullehrer jedoch nur 
dann, wenn die Vorſchule, an welcher ſie ange⸗ 
ſtellt ſind, auf dem Etat der Hauptanſtalt ſteht. 
Die an zwei einzelnen Anſtalten noch vor⸗ 


den vorſtehenden Beſtimmungen ausgeſchloſſen. 
— Hieran ſchließt ſich ferner der Antrag: die 
Staatsregierung aufzufordern: a. noch in der 
gegenwärtigen Seſſion dem Hauſe der Abge⸗ 
ordneten einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der 
Lehrer an den öffentlichen nichtſtaatlichen höheren 
Lehranſtalten vorzulegen; b. in Fällen, wo die 
eigenen Einnahmen der Lehranſtalten und die 
Mittel der Schulunterhaltungspflichtigen zur 
Erhaltung dieſer Anſtalten nach Maßgabe der 
SI und 3 nachweisbar nicht ausreichen, in 
möglichſt ausgiebiger Weiſe Subventionen aus 
ſtaatlichen Fonds zu gewähren, und zu dieſem 
Zweck die erforderlichen Mittel in den nächſten 
Etat einzuſtellen. 

— In Reuß ältere Linie iſt dem Steuer⸗ 
Aufſeher Lippold, welcher ſeiner Militärpflicht 
in einem ſächſiſchen Regiment genügt hat, ge⸗ 
kündigt worden. Derſelbe hat eine beſſere An⸗ 
ſtellung im preußiſchen Finanzdienſt erhalten. 
Dem Lippold iſt gekündigt worden, weil er 
einen neuen Militärverein gründen wollte. Der 
bestehende Militärverein feiert nur den Geburts⸗ 
tag des Landesherrn, nicht aber den des Kaiſers. 
deen hatte manche alte Krieger dort ver⸗ 
deofen. 

— Die Eiſenbahnbauthätigkeit in Preußen 
inlge der Bewilligungen der letzten Jahre iſt 
Es ſind nicht weniger 
23277 Kilom. im Bau begriffen. Davon 
entfallen auf die Direktionsbezirke: Berlin 381, 
Dromberg 463, Hannover 206, Frankfurt a. M. 
Magdeburg 188, Köln links rheiniſch 200, 
Lein rechts 43, Elberfeld 115, Erfurt 155, 
Breslau 420, Altona 68. 

Ausland. 

Petersburg, 28. Januar. Die Land⸗ 
ſtände Finnlands wurden am 21. d. M. vom 
Generaladjutanten Grafen Heyden im Thron⸗ 
ſaale des Helſingforſer kaiſerlichen Palais mit 
folgender im kaiſerlichen Auftrage verleſenen 
Anſprache eröffnet: Vertreter des finnländi⸗ 
ſchen Volkes! In Erfüllung des von Mir auf 
dem letzten Landtage geäußerten Willens habe 
Ich es für nöthig erachtet, Sie jetzt zur Be⸗ 
rathung neuer, für das Wohl des Landes 
wichtiger legislativer Maßregeln einzuberufen. 
Es iſt Mir hierbei angenehm, der Bevölkerung 
— — — — — nenne] 


daß ich mich hier wirklich tief unglücklich fühle. 
Den Beiſtand aber, den Du mir anbieteſt, kann 
ich nicht annehmen; denn es würde meinen 
Kummer und das Trübſelige meiner Lage nur 
noch vermehren, wenn ich mir ſagen müßte, 


Dir und Deinen Eltern geworden fei. An 
dem Entſchluſſe Deines Vaters und meines 
Vormundes wirſt Du ja ohnedies nichts zu 
ändern vermögen.“ 

Caeſar führte ihre feine weiße Hand reſpekt⸗ 
voll an ſeine Lippen und ließ ſie los, ohne ſich 
irgend eine weitergehende Vertraulichkeit zu er⸗ 
lauben. Er hütete ſich wohl, gleich in dieſer 
erſten Stunde gar zu große Verſprechungen zu 
machen, denn es würde ihm ſonſt wohl ſchwer 
geworden ſein, den Glauben an die Aufrichtig⸗ 
keit feiner Freundſchaft lange genug bei Helenen 
zu erhalten. Er beſchränkte ſich alſo darauf, 
zu erwidern, daß er keineswegs geſonnen ſei, 
den Kampf, den er nun einmal um ihretwillen 
gegen ſeine Angehörigen begonnen, aufzugeben, 
wenn derſelbe auch freilich für den Augenblick 


werde es vor allen Dingen nicht weiter dulden, 
daß das Andenken ihres Vaters vor ihr be⸗ 
ſchimpft werde, und er rechne darauf, daß ſie 
ihn von dieſer Stunde an als ihren Beſchützer 
anſehen werde, deſſen Beiſtand und Hilfsbereit⸗ 
ſchaft ihr jederzeit zu Dienſten ſei. 

Helene hate es kaum beachtet, daß während 


der halblaut geführten Unterhaltung das 


Ich während Meines Aufenthalts mit Meiner 
Familie im Sommer des Jahres 1885 in 
Finnland mitgenommen habe, Meine Zufrieden⸗ 
heit auszudrücken. 
drungen vom Gefühl der Pflicht, im Stande 
ſein werden, die Ihnen von Mir anvertraute 
Arbeit innerhalb der vom Geſetze feſtgeſtellten 
Zeit gewiſſenhaft und erfolgreich zu beendigen. 
Die nächſte Verſammlung der Landſtände denke 
Ich nach drei Jahren wieder einzuberufen. 
Möge Ihnen Gott der Herr helfen bei Ihren 
bevorſtehenden Beſchäftigungen 
Ihres Heimathlandes. 


zuzahlen iſt. 


unverſteuert exportirt werden. 


Uebungen. 


ſetzentwurf, betreffend den Handelsvertrag mit 


klärte der Staatsſekretär Matlekovits, die Re⸗ 
gierung glaube ſicher, daß es gelingen werde, 


breiterer Grundlage abzuſchließen. In der dem 
vorliegenden Entwurfe entſprechenden Vorlage 
ſpreche ſich auch die deutſche. Regierung in 


weſen. Mit der Frage der Aufhebung des 


Oeſterreich⸗Ungarns hätte, doch ſei es zweifel⸗ 


Helfy erklärte heute im Abgeordnetenhauſe 


jedes aggreſſive Vorgehen fernſtehe. 


paſſirt hatte, erregte 


des Landes für den erfreulichen Eindruck, den 


Ich hoffe, daß Sie, durch⸗ 


zum Wohle 
Alexander.“ 


Petersburg, 29. Januar. Das neue 
Petroleum ⸗Steuergeſetz beſtimmte, daß die 
Steuer bei dem Export in das Ausland zurück⸗ 
Nach einer ſoeben erlaſſenen Ver⸗ 
ordnung darf Petroleum unter Beobachtung 
gewiſſer Formalitäten über die Hafenzollämter 
und mehrere Zollämter an der Weſtgrenze auch 


Moskau, 28. Januar. Die Univerſitäts⸗ 
eröffnung iſt definitiv auf den 3. Februar feſt⸗ 
geſetzt. Die Univerſitätsbehörde beſtimmt die 
Ordnung der Vorleſungen und der praktiſchen 


Peſt, 27. Januar. Der volkswirthſchaft⸗ 
liche Ausſchuß des Unterhauſes nahm den Ge⸗ 


Deutſchland an. Auf verſchiedene Anfragen er⸗ 


mit Deutſchland einen Handelsvertrag auf 


gleichem Sinne aus. Der Zeitpunkt des Ab⸗ 
ſchluſſes der gegenwärtigen Konvention, welche 
in Deutſchland mit der Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle zuſammenfiel, ſei jedoch kein günſtiger ge⸗ 


Identitäts verfahrens beſchäftige die Regierung 
ſich ernſtlich. Er wolle ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nicht darüber äußern, welchen Einfluß eine 
derartige Verfügung auf den Getreideerport 


los, daß die Freiheit des Verkehrs dem Ge⸗ 
treidehandel zum Vortheil gereichen würde. 


Peſt, 28. Januar. Auf die Interpellation 


Tiſza, es ſei nicht der geringſte Grund vor⸗ 
handen an der bona fides der zur Erhaltung 
des Friedens und zur eigenen Sicherheit ver⸗ 
bundenen Mächte zu zweifeln in Folge ver⸗ 
ſchiedener Dislokationen in Rußland und Vor⸗ 
ſchiebung der Truppen in der Richtung nach 
der Grenze. Der Monarchie erſchien es, ohne 
daß man irgend Zweifel in die friedfertigen 
Erklärungen des Kaiſers von Rußland zu ſetzen 
brauche, unter Vermeidung jeden Scheines von 
Provokation als Pflicht, dafür zu ſorgen, daß 
für alle Fälle dasjenige geſchehe, was zur Siche⸗ 
rung der Grenze und für die Wehrfähigkeit 
der Armee nothwendig und erforderlich ſei. 
Das Bündniß der mitteleuropäiſchen Mächte 
war nie etwas anderes, als ein entſchiedenes 
Friedensbündniß auf defenſiver Baſis, dem 
Es ſei zu 
hoffen, daß es den friedliebenden Monarchen 
und Regierungen gelingen wird, den Frieden 
zu erhalten und Europa von dem ſchwer laſtenden 
Gefühle der Unſicherheit zu befreien. Das 
Haus nahm die Antwort mit Beifall zur 
Kenntniß. 

Rom, 28. Januar. Der Papſt hat die 
ſchon ſeit einem Jahre von ihm bearbeitete 
Encyklika über die ſoziale Frage vollendet. 
Der vatikaniſche Mitarbeiter der „Pol. Korr.“ 
Stubenmädchen wiederholt durch das Zimmer 
gegangen war und eigenthümlich bedeutſame 
Blicke auf das junge Paar geworfen hatte. 
Der Aufmerkſamkeit Caeſar's aber war es 
keineswegs entgangen, und er hatte es mit 
großer Geſchicklichkeit einzurichten gewußt, daß 
ihr Geſpräch gerade in ſolchen Augenblicken 
einen beſonders vertraulichen Charakter anzu⸗ 
nehmen ſchien. Da war es denn kein Wunder, 


daß die Dienſtboten des Springer'ſchen Hauſes 


an dieſem Abend allerlei vieldeutige Bemerkungen 
von einem beginnenden „Verhältſtiß“ zwiſchen 
dem jungen Herrn und der amerikaniſchen 
Kouſine austauſchten, und daß dieſe luftigen 
Gerüchte bald genug auch ein Echo außerhalb 
des Hauſes am Marktplatze fanden. 

Helene pflegte jetzt die Spaziergänge, welche 
ſie früher in Albertinen's Geſellſchaft unter⸗ 
nommen hatte, ſeit der zwiſchen Beiden einge⸗ 
tretenen ſcheinbar grundloſen Entfremdung 
zumeiſt allein zu machen, und ſie bildeten bald 
ihre liebſte Erholung und Unterhaltung. Mit 
Vorliebe ſuchte ſie dabei jene engen und wink⸗ 
ligen Straßen auf, in denen die ärmere Be⸗ 
völkerung wohnte, und in denen ſie ziemlich 
ſicher war, nicht als die Tochter Rudolf 
Springer's erkannt und von neugierigen oder 
hämiſchen Blicken verfolgt zu werden. 

Als fie auf dieſem Wege eines Nachmittags 
wieder durch eine Straße ſchritt, welche ſie 
während der letzten Wochen beinahe täglich 
ein etwa zwölfjähriges 


berichtet über den Inhalt: „Leo XIII. ent⸗ 
wickelt in dieſer Encyklika denſelben Gedanken⸗ 
gang, welcher ſeiner im Oktober letzten Jahres 


anläßlich des Pilgerzuges franzöſiſcher Arbeiter 


gehaltenen Rede zu Grunde lag. Der Papſt 


ſpricht ſich für das Eingreifen der Staatsgewalt 
zu Gunſten der arbeitenden Klaſſen aus; aber 
dieſe Intervention müſſe beſchränkt, vernunft⸗ 


gemäß und je nach den Zeitumſtänden und den 


Bedürfniſſen der einzelnen Länder verſchieden 
ſein. Der Papſt iſt erfolgreich beſtrebt, zwiſchen 
dem Staatsſozialismus und den wirthſchaftlichen 
Dogmen der Mancheſterſchule die richtige Mitte 
einzuhalten. 
Katholiken mit der lebhaft vorgetragenen Auf⸗ 
forderung, die Regierungen bei ihren auf wirth⸗ 
ſchaftliche Wiedergeburt und gemeinſchaftliche 
Reformen gerichteten Beſtrebungen zu unter⸗ 


Die Encyklika wendet ſich an alle 


fügen ; ebenſo möchten alle Katholiken dahin 


ſtreben, mit allen Kräften zur Hebung und 
Förderung jener Werke beizutragen, welche die 
Hebung der arbeitenden Klaſſen zum Ziele haben, 
ganz beſonders der Genoſſenſchaften, Arbeiter⸗ 
Vereinigungen u. ſ. w. Behufs Abfaſſung 
dieſer Encyklika, 
Oeffentlichkeit gelangen ſoll, hat Leo XIII. den 
Rath der hervorragendſten katholiſchen Volks⸗ 
wirthſchaftslehrer eingeholt.“ 


welche demnächſt vor die 


Bern, 28. Januar. Der Bundesrath 


verbot wegen anarchiſtiſcher und ſozialiſtiſcher 
Umtriebe den deutſchen Reichsangehörigen Haupt⸗ 
mann Ehrenberg, Emil Schopen, Ignatz Metzler 
und Chriſtian Haupt den Aufenthalt auf Schweizer 


Gebiet und ſprach ferner gegenüber der Re⸗ 


gierung die beſtimmte Erwartung aus, dieſelbe 
werde dafür ſorgen, daß die Veröffentlichungen 
der Offizin des „Sozialdemokrat“ ſich inner⸗ 


halb der Schranken einer ruhigen und ſach⸗ 
lichen Diskuſſion halten und Aufreizungen, Be⸗ 
ſchimpfungen und beleidigende Ausfälle vermeiden. 


Der Bundesrath behält ſich jederzeit das Ein⸗ 


ſchreiten gegen die Betheiligten vor. 

Paris, 29. Januar. In der Wilſon⸗ 
Affaire iſt ein neuer Skandal zu verzeichnen. 
Man hat einen Brief verloren, der vor dem 
Appellationsgericht von dem Advokaten der Frau 
Rattazzi verleſen, und durch den bewieſen 
wurde, daß Legrand 3000 Franks in den 
Büreaus des Wilſon gehörigen „Moniteur de 
l'Expoſition“ habe bezahlen wollen. Dieſer 
Brief gehörte zu den Akten, die ein Advokat 
nach der Verhandlung dem Präſidenten des 
Appellationsgerichts ausgehändigt, und die 
dieſer dem Generalprokurator übergeben hatte. 
Von dieſem erhielt der an die Stelle des ab⸗ 


geſetzten Vigneau getretene Unterſuchungsrichter 
Athalin die Akten, die er in Gegenwart der 


Rattazzi öffnete, wobei ſofort das Fehlen des 
betreffenden Briefes konſtatirt wurde. Man 
ſpricht in Folge deſſen viel von der Demiſſion 
des Generalprokurators Bouchey und des 
Prokurators Bernard, die eine kompromittirende 
Rolle in den verſchiedenen Wilfon - Affairen 
geſpielt haben ſollen. Die Rattazzi wurde geftern 
auf ihren ſpeziellen Wunſch mit Wilſon kon⸗ 
frontirt, wobei es zu heftigen Auseinderſetzungen 
gekommen ſein ſoll. 
London, 28. Januar. Der „Daily 
Telegraph“ beſpricht die deutſche Wehrvorlage 
und ſagt, jede Vermehrung der Militärmacht 
Deutſchlands dürfe vom übrigen Europa ſicher 
als eine weitere Friedensbürgſchaft betrachtet 
werden. Der erleuchtete Monarch und der 
weiſe Staatsmann, welche Deutſchlands Politik 
leiteten, hätten während der letzten ſiebzehn 
Jahre unzählige Beweiſe friedlicher Geſinnungen 
gegeben. Die Deutſchen ſeien lediglich darauf 
vorbereitet, das Ihrige nach beſten Kräften, 
gleichviel mit welchen Opfern an Blut und 
Geld, zu vertheidigen. Es müſſe zugegeben 


kleines Mädchen, das ſich in ziemlich auffälliger 
Weiſe bald vor, bald hinter ihr bewegte und 
ſie mit ſchüchternen Blicken faſt unausgeſetzt 
betrachtete, ihre beſondere Aufmerkſamkeit. In 
der Meinung, daß das Kind, welches zwar ſehr 


einfach, aber nicht gerade ärmlich gekleidet war, 


eine Bitte auf dem Herzen haben möge, rief 
Helene es zu ſich heran und befragte es nach 
ſeinen Wünſchen. Die Kleine blickte erſt eine 
Weile ſcheu und prüfend zu ihr empor, dann 
ſagte ſie in großer Verlegenheit: 

„Der alte Onkel Neupert läßt Dir ſagen, 


Du möchteſt ihn doch einmal beſuchen. Er 


will Dir etwas erzählen.“ 


Neupert? — Helene hatte den Namen nie | 


mals gehört und meinte nicht anders, als daß 
ſich das Kind in der Perſon, an die es ſeine 


Beſtellung ausrichten ſolle, geirrt haben müſſe. 


Aber die Kleine ſchüttelte, als ſie ihr das ſagte, 
ſehr energiſch den Kopf. b 

„Nein! Nein! — Er ſitzt ja jeden Tag 
1 Fenſter und hat Sie immer vorbeigehen 
ehen. 
wie ich auf der Treppe war, um runterzu⸗ 
laufen, rief er mich wieder zurück. Aber heute 
geht es ihm auch viel ſchlechter. Den ganzen 
Vormittag hat er geſtöhnt und immer gemeint, 
Sie würden nun vielleicht garnicht kommen. — 
Ach gehen Sie nur, bitte, jetzt herauf! Er wird 
ſich gewiß ſo ſehr freuen!“ 

(Fortfegung folgt.) 


ſelben mit dem Zirkus des 
gezogen und hatte ſeitdem Nichts von ſich hören 


Ich ſollte es ſchon geſtern ſagen, aber 


werden, daß ihre patriotiſche Bereitwilligkeit in 
dieſer Hinſicht Bewunderung verdiene. 
Madrid, 28. Januar. Das hieſige 
Varietee⸗Theater iſt heute früh abgebrannt; 
Menſchen ſind bei dem Brande nicht verunglückt. 
— In der Deputirtenkammer erwähnte der 
Miniſter des Aeußern, Moret, die Erhöhung 
der ſpaniſchen Geſandtſchaften zu Botſchaften 
und erklärte, Spanien ſuche darin keine eitle 
Genugthuung, ſondern die Mächte, welche das 
Emporkommen Spaniens anerkannt hätten, 
Br dem Lande Beweiſe ihrer Sympathie 
geben. 
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Provinzielles. 


Argenau, 28. Januar. Herr Gutsbeſitzer 
Rorthardt von hier hat ſeine in Michalowo 
belegene Ringofen⸗Ziegelei vom 1. April d. J. 


ab an das Bau⸗Konſortium Hecht und Ewaldt 


auf 2 Jahre für den Preis von 23 000 Mk. 


pro Jahr verpachtet. Während dieſer Zeit ſollen 


8 Millionen Ziegelſteine hergeſtellt werden und 
an die Ablageſtelle Zwiſchenfort Va bei Podgorz 
abgefahren werden. Zur Bewältigung dieſer 
Maſſenabfuhr wird von Seiten des Beſitzers 
beabſichtigt, die Ringofen = Ziegelei mit dem 


Telegraph 97 der Bahn Argenau⸗Thorn durch 


ein Geleiſe zu verbinden. Koſtenanſchlag und 
Zeichnung ſind bereits von Seiten der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung aufgeſtellt. Die Koſten der 
Weiche ſollen ſich auf etwa 9300 Mk. ſtellen. 
5 (Geſ.) 

Löbau, 29. Januar. Heute veran⸗ 
ſtaltete der hieſige Handwerkerverein eine 
Schlittenpartie nach dem eine Meile von hier 
entfernten Dorfe Roſenthal, woran auch eine 
beträchtliche Anzahl Familien, die nicht dem 
Vereine angehören, theilnahmen. Leider iſt das 
Vergnügen durch einen Unfall getrübt worden, 


indem bei der Umfahrt in der Stadt an einer 


Straßenecke ein taubſtummes 15 Jahre altes 
Mädchen aus Körberhof überfahren wurde, das 
dabei nicht unerhebliche Verletzungen erlitt. 
Die Verunglückte hat Aufnahme im Kranken⸗ 


hauſe der barmherzigen Schweſtern gefunden. 


Die Schlittenpartie fand durch dieſen Unfall 
eine unliebſame Unterbrechung, die auf das 
ganze Vergnügen ſtörend einwirkte, denn in 
kurzer Zeit kehrten ſämmtliche Feſttheilnehmer 


nach der Stadt zurück. 


Danzig, 27. Januar. Ein unerwartetes 
Glück iſt in dieſen Tagen einer hieſigen armen 


Wittwe zu Theil geworden. Vor einer Reihe 


von Jahren war die jüngere Schweſter der⸗ 
Herrn Renz fort⸗ 


laſſen, weshalb ſie von den Ihrigen als ver⸗ 
ſtorben betrachtet wurde. Ein Kind, welches 
ihr gehörte und welches ſie, bevor ſie fortging, 
der Obhut ihrer Schweſter übergeben hatte, 
war gleichfalls ſchon vor längerer Zeit geſtorben. 
Vor einigen Wochen ging nun der hier in 
äußerſt beſchränkten Umſtänden lebenden Frau 
(dieſelbe ſuchte ſich den Lebensunterhalt durch 
Aufwartedienſte zu erwerben) ein Schreiben 
des Berliner Gerichts zu, worin ihr mitgetheilt 


wurde, daß ihre Schweſter als Wittwe eines 


Beamten des kaiſerl. Palais kürzlich daſelbſt 
verſtorben ſei und ihren Nachlaß im Betrage 
von 30 000 Mk. der in Danzig lebenden 
Schweſter teſtamentariſch vermacht habe. Die 
Beſtimmungen des Teſtaments lauteten dahin, 
daß, ſofern das Kind noch lebe, die Hälfte des 
Geldes für daſſelbe beſtimmt ſei, andernfalls 
die ganze Summe der Schweſter, reſp. deren 
Erben zufallen ſolle. Die Freude über dieſe 
unverhoffte Erbſchaft iſt natürlich groß. 

Marienburg, 27. Januar. Die alte 
Mörlerſche Apotheke, die nun ſchon eine fo 
große Zahl neuer Beſitzer geſehen hat, iſt jetzt 
abermals von Herrn Beutel an einen Herrn 
Schulz aus Königsberg um den Preis von 
172 000 Mk. verkauft worden. 

Elbing, 27. Januar. Genau 1191 Be⸗ 
klagte kommen — nach hieſigen Blättern — 
demnächſt in einem hierſelbſt ſpielenden Zivil⸗ 
prozeß vor. Einige infolge von Zwiſtigkeiten 
ausgeſchloſſene Mitglieder des Konſervativen 
Vereins ſind auch aus der mit dem Verein 
verbundenen Sterbekaſſe ausgeſchloſſen worden, 
und dagegen nehmen dieſelben die Hülfe des 
Gerichts in Anſpruch. Die Sterbekaſſe aber 
kann nur in der Perſon ihrer ſämmtlichen 
Mitglieder verklagt werden. 

Königsberg, 27. Januar. Ein entſetz⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abends 
um 5 Uhr auf dem Rangirbahnhof der Süd⸗ 
bahn in der Nähe der Werkſtätte. Der Portier 
der Werkſtätte, Auguſt W. wollte beim Rangiren 
durch eine Lücke zweier Wagen hindurch gehen, 
gerieth hierbei zwiſchen die Puffer und wurde 
auf der Stelle todt gedrückt. Der Tod trat ſo 
ſchnell ein, daß die Umſtehendem von dem Ver⸗ 
unglückten nicht einmal einen Aufſchrei gehört 
hatten. W. war 50 Jahre alt und hinterläßt 
eine Frau und ein ſechs Jahre altes Kind. 
(Kgsb. Allg. Ztg.) 

Mieltſchin, 27. Januar. Zur bereits 

gemeldeten Grenzverletzung ſchreibt die „Pof. 


Ztg.“: In Betreff der am 25. d. Mts. 
ſtattgehabten Grenz ⸗ Affäre fand geſtern 
die Feſtſtellung des Thatbeſtandes durch 


den Kreis⸗Landrath v. Zawadzky aus Witkowo 
ſtatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Ruſſen über 
500 Schritt auf deutſches Gebiet übergetreten 
waren. Der durch die Ruſſen feſtgenommene 
Gendarm Hudek iſt geſtern Abend gegen 9 Uhr 
entlaſſen und durch ruſſiſche Grenzſoldaten an 
eie Grenze zurücktransportirt worden. 


in Roſenberg an das Amtsgericht zu Carthaus. 
— [Stempelfteuer von 


Urber Dünenkultur 
ſchreibt man der „Tilſ. Ztg.“: Wie die Dünen 
entſtanden ſind, darüber gehen die Meinungen 
der Gelehrten auseinander. Jedenfalls haben 
mehrere Jahrhunderte dazu gehört, um dieſe 
gewaltigen Sandvorräthe aufzuſpeichern. Sind 
doch die Sturzdünen bis 60 Mtr. hoch und 
darüber. Man hat nur wahrgenommen, daß 
ſeit einigen Jahrzehnten die Höhe der Dünen ſich 
fortgeſetzt vermindert, und glaubt man, daß ſie 
ebenſo allmählich, wie ſie entſtanden ſind, nun 
ihrer Auflöſung entgegen gehen, daß ſie ſich, 
da ſie jährlich etwa 4 Mtr. nach Nordoſten 
wandern, ins Haff ſtürzen werden. Dieſe 
auffallende Erſcheinung läßt auf eine doppelte 
Gefahr ſchließen. Einmal werden die Nehrungs⸗ 
dörfer mit Verfandung bedroht. Sodann würde 
das äußerſt fiſchreiche Haff verſanden. Sämmt⸗ 
liche Umwohner desſelben würden dadurch er⸗ 
werblos werden. Man konnte alſo dem 
ſtetigen Vorrücken der Dünen gegenüber nicht 
müßig bleiben, ſondern hat den Kulturkampf 
mit dieſen Ungethümen aufgenommen. Auf weſſen 
Seite der Sieg bleiben wird! Anfänglich ver⸗ 
ſuchte man die Sturzdünen durch Anpflanzung 
von Sandgräſern 9 8 0 Dadurch ſollte 
eine Humusſchicht erzielt und in derſelben ſollten 
Bäume gepflanzt werden. Zu den Lebensbe⸗ 
dingungen der Sandgräſer gehört jedoch das 
Verſanden. War das geſchehen, ſo ſchoſſen ſie 

um ſo üppiger empor, und es mußte geſchehen, da 
man nicht genug Material hatte, um energiſch 
vorzugehen und dem Winde den Spielraum zu 
nehmen. Man erzielte auf dieſe Weiſe das 
Gegentheil von dem, was man erſtrebte; Un⸗ 
geheuer von Bergen entſtanden, die um jo ge⸗ 
fahrbringender wurden. Heute geht man direkter 
vor. Die Sandflächen werden in zuſammen⸗ 
hängende Carrees von etwa 3 m. im 
Quadrat eingetheilt und mit Reiſig, 
das etwa 30 cm. aus dem Boden her⸗ 
vorragt, abgeſteckt. Da dieſes Material 
leicht in großen Mengen zu beſchaffen iſt, ſo 
kann die Kultur in größerm Maße in Angriſſ 
genommen werden, und darf man auf guten 
Erfolg hoffen. Da durch die Strauchzäune dem 
Wind der Spielraum genommen wird, kann 
eichzeitig wit der Aufforftung vorgegangen 
werden. In der Mitte jedes Carrees wird ein 
Loch gegraben, dahin kommt ein Spatenſtich 
Lehm, der von Roſſitten hergeſchafft wird, und 
dann eine Pflanze — Krüppelkiefer. Finden 
ſich die Pflanzen erſt in ihren neuen Stand⸗ 
ort, ſo kommen ſie auch fort. Wo dieſes Ver⸗ 
fahren bisher angewandt wurde, ſind bereits 
Erfolge zu verzeichnen. Denken wir z. B. an 
die Bruchberge bei Roſſitten und an die Süder⸗ 
ſpitze bei Memel. Wurden die Kulturen bisher 
nur an einzelnen Punkten ausgeführt, ſo beſteht 
das neueſte Unternehmen darin, die ganze 
Nehrung aufzuforſten. Zum nächſten Jahre ſoll 
die „Nehrungskultur“ von zwei Punkten in Angriff 
genommen werden: zwiſchen Sandkrug und 
Schwarzort und bei Pillkoppen. Das Feſtlegen 
der Berge bei letztgenanntem Ort dürfte wohl 
am ſchwierigſten auszuführen ſein, da dieſelben 
ſehr ſteil und wohl auch die höchſten Berge der 
Nehrung ſind. Zum Transport der Materialien 
kommen Schienenſtränge in Anwendung. Zur 
Ausführung ſolcher Unternehmungen gehören 
natürlich rieſige Geldmittel. So verarbeitet 
3. B. der auf Süderſpitzen den Dünenbau be⸗ 
aufſichtigende Beamte jährlich ungefähr 80 000, 
der in Nidden etwa 20000 Mk. Zur Aus⸗ 
führung der Arbeiten bei Pillkoppen ſind vor⸗ 
läufig 240 000 Mark ausgeworfen. Ein großer 
Theil der Nehrungskultur wird noch von einem 
Privatunternehmer ausgeführt. Zwiſchen der 
Sturzdüne und der See liegt ein Landſtreifen 
von etwa 800 bis 900 Mtr. Breite. Es iſt 
das gutes Weideland, das in früheren Jahren 
auch als Kartoffelland verpachtet wurde. Dieſer 
Landſtreifen iſt vollſtändig den Seewinden aus: 
geſetzt, die oft große Maſſen Sand ins Land 
hineintragen. Die Weide nimmt darum von 
Jahr zu Jahr ab. Um dem vorzubeugen, wird 
unmittelbar am Seeſtrande eine Vordüne groß: 
gezogen. Die „Vordünenkultur“ wird in der 
ſchon oben angedeuteten Weiſe durch Land größer 
ausgeführt. Iſt ſie genügend hoch, ſo beginnt 
auch da die Feſtlegung. 5 
P ˙¹ümAmĩʒ¼˙;;b ̃ ³ uönn ET nn 
Lokales. 
Thorn, den 30. Januar. 


— [Perſonalien.] Die Wahl des 
ndſchafts⸗Raths, Rittergutsbeſitzers Plehn zu 
aſtuden zum Direktor des Landſchafts⸗De⸗ 
Irtements Marienwerder der Weſtpreußiſchen 
Landschaft auf die Dauer von 6 Jahren iſt Aller: 
chſt beſtätigt. — Die Pfarrſtelle zu Marienau 
Aoözeſe Marienburg) iſt mit dem feitherigen Pfarr: 
erweſer Prediger Ernſt Paul Rudolf Preul 
und die zweite Predigerſtelle zu Pr. Stargard 


1 


verwaltung 


ordnung ergehen laſſen: Es iſt zu Kauf-, 


wenden. 


oder Waaren, gleichviel, ob die Geſchäfte unter 
Waaren, für welche Terminpreiſe notirt werden. 


zieht ſich indeſſen nur auf „Mengen von Sachen 
oder Waaren“, mithin auf ſolche Gegenſtände, 
welche in Mengen, d. h. nach Zahl, Maß oder 
Gewicht gehandelt werden. 

— [Beſitzveränderung.] Im ge⸗ 
richtlichen Zwangs verkauf iſt heute das Gruud⸗ 
ſtück des Herrn Abraham zu Stanislawowo⸗ 
Sluzewo von Herrn Latte für 7000 Mk. er: 
ſtanden worden. 

— [Abiturientenexame n.] Am 
hieſigen Königlichen Gymnaſium und Realgym⸗ 
naſium haben heute die Abiturienten mit der 
Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten begonnen. 


— [Aus weiſungen.] Aus Warſchau 
ſind neuerdings 105 Ausländer ausgewieſen 
worden, darunter 54 öſterreichiſche, 27 preußiſche 
Staatsangehörige. 

—lKaufmänniſcher Verein.] Das 
Konzert, welches geſtern der genannte Verein 
für ſeine Mitglieder 
Saale des Schützenhauſes veranſtaltet hat, bot 


Ausgezeichnetes. In Frau Gertrud Krüger 
lernten wir eine Sängerin (Altiſtin) kennen, 
die ihren vorausgegangenen guten künſtleriſchen 
Ruf vollſtändig rechtfertigte. Die Stimmmittel 
dieſer Sängerin ſind groß, der Ton tritt in 
ausgeprägter Altfärbung hervor, überall voll 
und in vornehmer Breite, die Vortragsart iſt 
voll Geiſt und Empfindung. Sowohl in den 
ernſten Liedern von Beethoven, Weber, Schubert, 
Franz, als auch in den mehr heiter gehaltenen 
Kompoſitionen von Brahms, Baumgarten und 
Götze wußte Frau Krüger ihr vorzüglich ge⸗ 
ſchultes und umfangreiches Organ in ſeiner 
Klangfülle und Modulationsfähigkeit vortheil⸗ 
haft zu entfalten. 
„Der Tod und das Mädchen“ und das herr⸗ 
liche Franz'ſche Lied „Aus meinen großen 
Schmerzen“ bildeten wahrhafte Kabinetsſtücke 
und als eine Perle des Abends möchten wir 
das eigenartige, wunderbar ſchön geſungene 
Lied „Der Asra“ von Rubinſtein herausheben. 
Jedenfalls kann ſich die Künſtlerin mit den 
erſten Konzertſängerinnen ohne Scheu meſſen, 
ſie wird in Berlin ſchon ſeit längerer Zeit zu 
den Sängerinnen erſten Ranges gerechnet. — 
Der junge Baritoniſt Herr Fritz Reinhold trug 
Lieder von Schubert, Mendelsſohn, Schumann 
x. vor; auch feine geſanglichen Leiſtungen 
waren ganz treffliche. Beſonders ſchön gelangen 
die Löwe'ſche Ballade: „König Heinrich“ und 
das herrliche Lied „An der Weſer“ von Preſſel. 
Wir glauben wohl nicht zu irren, wenn wir 


einen ſo wohlklingenden Bariton hier in Kon⸗ 
zerten nicht gehört zu haben. Die Geſänge 
begleitete Fräulein Marie Schnobel, welche 
auch vier Solis vortrug. Fräulein Schnobel 
iſt eine Schülerin Liszt's, ſie ſpielte Kullack's 
„Wilde Jagd“, den „Türkiſchen Marſch“ 
Beethoven, zwei Stücke, die ihr Gelegenheit 
gaben, ihre vollendete Sicherheit und ausge⸗ 
bildete techniſche Fertigkeit zu voller Geltung 
zu bringen. Daß ihrem Spiel auch die Seele 
nicht fehlt, bewies der Vortrag der Mozart'ſchen 
„Fantaſie“ und des „Nocturnos“ von Chopin. — 
Dem Konzert folgte ein Tanzvergnügen. 
Konzert war ſehr zahlreich beſucht, ſein Ver⸗ 
lauf hat alle Theilnehmer befriedigt. 115 
— [Die Thorner Handwerker 
Liedertafel! wird auf Wunſch des 


ſchen Saale am nächſten Sonnabend, den 4. 
n. Mts., ein Konzert veranſtalten, deſſen Ein⸗ 
nahme zu Wohlthätigkeitszwecken verwendet 


mit dem ſeitherigen Predigtamts-Kandidaten 
Oskar Adolf Brandt beſetzt worden. — In 
gleicher Amtseigenſchaft ſind verſetzt worden: 
Die Gerichtsſchreiber und Dolmetſcher Amts⸗ 
gerichts Sekretär Woitkowski in Carthaus an 
das Amtsgericht zu Roſenberg und v. Kiedrowski 


Kauf: 
und Lieferungsverträgen.] In 
Folge mehrerer neuerer Gerichtsentſcheidungen, 
mit welchen die bisherige Praxis der Steuer⸗ 
im Widerſpruch ſteht, hat der 
Finanzminiſter durch Reſkript an ſämmtliche 
Provinzial = Steuerdireforen vom 20. Januar 
folgende für den Geſchäftsverkehr wichtige An⸗ 


Rückkauf, Tauſch⸗ oder Lieferungsverträgen über 
Mengen von ſolchen Sachen oder Waaren jeder 
Art, welche nach Gewicht, Maß oder Zahl ge⸗ 
handelt zu werden pflegen und welche entweder 
zum Gebrauch als gewerbliche Betriebsmaterialien 
oder zur Wiederveräußerung in derſelben Be⸗ 
ſchaffenheit oder nach vorgängiger Bearbeitung 
oder Verarbeitung beſtimmt ſind, ſofern nicht 
eine der im § 9 a., b. und d. des Reichsge⸗ 
ſetzes vom 1. Juli 1881 erwähnten Ausnahmen 
vorliegt, ein preußiſcher Stempel nicht zu ver⸗ 
Von der Verwendung eines preußi⸗ 
ſchen Stempels iſt ferner Abſtand zu nehmen bei 
allen Kauf⸗ und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäften 
über im Inlande von einem der Kontrahenten 
erzeugte oder hergeſtellte Mengen von Sachen 


Zugrundelegung von Börſenuſancen und über 


geſchloſſen find oder nicht. Die Befreiung be- 


eder und deren Angehörige im 


nach jeder Richtung hin Vorzügliches, ſogar 


Das Schubert'ſche Lied 


die Behauptung ausſprechen, ſeit langer Zeit 


von willige Feuerwehr eingeladen. 


Das 


Männergeſangvereins Podgorz dort im Schmul⸗ 


3 Gewinne von 10 000 Mk.aufNr. 11 936 13 105 
30 667. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 20 494 135 674 
148 294. 

24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3623 26412 
26 628 29 593 33898 41700 45 787 69 571 85 068 
89 106 92 792 103 292 121067 125 718 133 140 
143 185 143 548 152 454 155 026 166 307 167 448 
176 570 183 038 187 945. 

41 Gewinne von 1500 Mk auf Nr. 532 1318 
8065 12417 12557 15 148 15 230 25 956 27 130 
29526 37 067 46 165 48 231 49 970 50 503 52 719 
62 896 65 371 68379 71846 73 060 75 021 77 246 
86 705 91 053 93 616 98 060 113 465 115 538 124 754 
133 092 134313 134 486 136 159 151332 159 358 
165 654 166 582 166 925 179 869 188 023. 8 

30 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2380 19155 
20 910 24770 32 433 40 957 52315 57 154 64074 
65 265 71897 79654 103 841 110 670- 111585 
112 542 113 800 132 562 133 994 136 335 144 248 
147 242 152 872 152 906 153 213 156 055 162 742 
175 229 178 384 180 549. 


werden wird. Wir wünſchen den Sängern den 
beſten Erfolg. 

— [Die phantaſtiſchen Soireen] 
welche Herr Profeſſor Becker Sonnabend und 
Sonntag im Victoriaſaale veranſtaltet, haben 
eine ungewöhnlich ſtarke Anziehungskraft auf 
das Publikum ausgeübt. Am Sonnabend war 
der geräumige Saal ausverkauft, geſtern geradezu 
übermäßig gefüllt. Es war dies vorauszuſehen, 
nachdem im Publikum bekannt geworden, was 
Herr B. leiſtet und wie er es verſteht 
ſeinen Gäſten heitere abwechſelungsvolle Stunden 
zu bereiten. Außer ſeiner Kunſtfertigkeit verfügt 
Herr B. über eine angenehme Vortragsweiſe, 
wodurch die Experimente nur gewinnen. Herr 
B. iſt Ausländer, dieſem Umſtande muß man einige 
Unebenheiten ſeiner Sprache zu Gute rechnen. 
— Wir ſind überzeugt, daß auch die weiteren 
Soireen des Herrn B. ebenſo beifällig auf⸗ 
genommen und ebenſo zahlreich beſucht ſeinr 
werden, wie die bisherigen. 

— [Der Vortrag des Hru. Maler 
Hellgrewe über ſeine Reiſen 
in Deutſch⸗Oſtafrika] findet be⸗ 
ſtimmt heute Montag Abend 7½ 
Uhr in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. In 
der Sonntags⸗Nummer konnte dies leider nicht 
mehr mitgetheilt werden, weil die Nachricht 
von dem Herkommen des Herrn Hellgrewe erſt 
nach Ausgabe derſelben hier einging. Damit 
nicht Störungen beim Vortrage eintreten, 
möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß 
derſelbe pünktlich um 7½ Uhr beginnen wird. 
Die Allgemeine Orts⸗ 
krankenkaſſel hat die dankenswerthe Ein⸗ 
richtung getroffen, daß es den Handwerksmeiſtern 
geſtattet ſein ſoll, die Beitragszahlung für ihre 
Lehrlinge, welche jetzt in vierzehntägigen 
Zwiſchenräumen zu erfolgen hat, was in den 
betheiligten Kreiſen als recht beſchwerlich em⸗ 
pfunden wurde, auf die Dauer eines Jahres im 
Voraus zu bewirken. 

— [Atteſtſtempel.] Nach einem Er⸗ 

laſſe der Miniſter des Innern und der Finanzen 
unterliegen Atteſte, welche von Orts⸗ und Polizei⸗ 
behörden zum Zwecke der Erlangung von Reiſe⸗ 
päſſen ausgeſtellt werden, dem Atteſtſtempel. 
N Zur Verdingung der Liefe⸗ 
rung von 40000 Kubikm. gewöhn⸗ 
licher Granitſteine oder an 
Stelle derſelben von ge⸗ 
ſchlagenen Betonfteinen] hat heute 
bei der hieſigen Königlichen Fortifikation 
Termin angeſtanden. Offerten wurden von 
hieſigen und Bromberger Unternehmern, ſowie 
von einigen Gutsbeſitzern faſt in Höhe des doppelten 
Ouantums abgegeben. Die Preiſe bewegten ſich 
zwiſchen M. 7,80 —15 für den Kubikm. ge⸗ 
wöhnlicher Steine und zwiſchen M. 11—23 für 
den Kubikm. geſchlagener Steine frei Weichſel⸗ 
ufer bezw. Lagerplatz an den verſchiedenen 
Forts. 

— [[Von der Mondfinſterniß. 
Auch der Mond hat Sonnabend Abend faſt 
ebenſo geſtrikt wie die Sonne am 19. Auguft 
v. J. Am letztgenannten Tage verhinderten 
dichte Wolken den Anblick der totalen Sonnen⸗ 
finfterniß. Sonnabend Abend war der Mond 
von Beginn bis Ende der Finſterniß nur wenige 
Augenblicke ſichtbar. Wieder waren es Wolken, 
die hier jede Beobachtung des Vorganges im 
Weltall unmöglich machten. Tiefe, nach 12 Uhr 
eingetretene Finſterniß lieferte jedoch den Be⸗ 
weis, daß die Rechnung der Aſtronomen eine 
vollſtändig zutreffende war. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags ⸗Ziehung: N 

1 Gewinn von 40 000 Mk. auf Nr. 90 453. 

1 Gewinn von 10.000 Mk. auf Nr. 16 993. 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3470 5558 
11214 28 093 34 362 44 730 54 267 61.686 64 438 
65 931 73 394 77375 81985 85 448 86 782 89 376 
89 474 92 704 95411 110 136 113 091 113 108 
120 944 121562 123 037 126 104 126 110 128 906 
130.133 145 080 150040 155 129 170 092 181 045 
181492. 9 

44 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2862 4534 
7698 17 595 17906 20 395 21845 26 052 28 356 
28 965 30 099 30 862 34 498 35 616 41410 53 398 
54 419 56 475 56818 61885 82 306 84917 87 884 
89 781 96005 103 294 105 465 108 385 117 639 
121745 139 299 142 861 147 437 150 794 152 820 
154 967 157705 166 011 166 572 176 686 179 878 
179 982. 180 906 185 702. 

40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2318 2640 
8060 15 490 19 219 23 883 24263 31288 33 800 
34542 41 341 44 672 46752 57 299 58 846 39 718 
70 234 83 490 87 105 90 264 93 504 101.301 116 959 
119 947 120 134 123 860 133 620 134377 141 978 
143 355 145030 147 878 152749 157 580 161 902 
163 423 166 615 171578 172 524 181 927, 


Kleine Chronik. 

„Neues von Scheffel. Aus Scheffels Nachlaß 
werden im Laufe der nächſten Wochen zwei Veröffent⸗ 
lichungen ans Licht treten, welche berechtigte Auf⸗ 
merkſamkeit erregen dürften: Eine Serie bisher unge⸗ 
druckter humoriſtiſcher Briefe in der Tonart der 
„Gaudeamus“⸗Sammlung und eine Reihe von Proſa⸗ 
Aufſätzen, „Säckinger Epiſteln“, in welchen der Dichter 
das Leben im Schwarzwald, ſowie jeinen Aufenthalt 
in Säckingen ſehr anziehend geſchildert hat. Beide 
Arbeiten werden in den Februar⸗Heften der im Ver⸗ 
lage von Adolf Bonz u. Comp. in Stuttgart er⸗ 
ſcheinenden, von Karl Emil Franzos in Berlin heraus⸗ 
gegebenen Zeitſchrift „Deutſche Dichtung“ zur Ver⸗ 
öffentlichung kommen. 


Handels - Nachrichten. 
Börſen⸗Wochenbericht. 

Im Ganzen war die Börſe feſt die Woche hin⸗ 
durch und inländiſche Fonds wurden zu ſteigenden 
Kurſen viel gekauft. Namentlich 3 ½ prozent. preußiſche 
Konſols wurden genommen, auch Eiſenbahnaktien wurden 
bevorzugt, die faſt durchweg profitirten. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Vergebung 
der Ausräumung der Latrinen, Schmutzwaſſer⸗ 
lee Müll⸗ und Aſchgruben in den Garniſon⸗ 
Anſtalten auf dem rechten und linken Weichſelufer 
leinſchl. Garniſon-Lazareth und Artillerie⸗Depot) 
vom 1. April d. J. ab auf ein oder auf drei 
Jahre in einzelnen Looſen. Termin 8. Februar, 
Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. Januar. 
Fonds: gedrückt. 28. Jan. 


— PBoligeilies] Berhaftet find | Jaan stage > 2 2 12420 | 12440 
17 Perſonen. — Drei Tiſchlergeſellen erregten Pr. 4% Conſolsss 107,20 | 107,10 
Sonnabend Abend in der Breitenſtraße durch BEE e i Au 5 1 325 
Skandalmachen und Anrempeln der Paſſanten o. Liquid. Pfandbriefe . 28, 9, 
Aergerniß. Sie wurden verhaftet und find in | Wett. Pfandbr. 3% % neul. II. 99,00 99,10 
pes ö 2222 Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,40 | 139,50 
Polizeiſtrafe genommen. — Ein Dienſtmädchen | Oeſterr. Banknoten 160,65 | 160,75 
ſtahl ſeinem Brodherrn, einem Schuhmacher: Diskonto-Comm.⸗Antheile 191,00 | 192,00 
meifter, ein Paar feine Damenladitiefel. Gegen | Weizen: gelb 1 17275 1 
die Diebin iſt das Strafverfahren eingeleitet. ai: Jun R v 
r 4 * . ri = Loco in New-Mork 90 7 90½ 
— Ein früher bei Herrn Murzynski beſchäftigt Roggen: loco 117,00 | 117,00 
geweſener Hausknecht entwendete dem Gehülfen Januar Februar fehlt fehlt 
des Herrn M. ſämmtliche Kleider, ferner Uhr e 1800 11450 
und Kette im Geſammtwerthe von 230 M. Müböl: 1 4630. 4600 
Der Dieb iſt heute bereits ermittelt, bei ihm E Mai⸗Juni 46,40 | 46,20 
wurden noch ſämmtliche geſtohlenen Gegenſtände | Spiritus: loco verſteuert 98,10 98,80 
ey e un | un 
; ; o. mit! do. 1 50, 
Delon der Weichſel.] Heutiger April⸗Mai verſteuert 100,80 | 100,30 


Waſſerſtand 0,68 Mtr. 

Podgorz, 30. Januar. Unſere freiwillige 
Feuerwehr hat am vergangenen Sonnabend im 
Schmul'ſchen Lokale ihr erſtes Stiftungsfeſt ge⸗ 
feiert und zu demſelben auch die Thorner frei⸗ 
Von letzterer 
haben an dem Vergnügen mehrere Mitglieder 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königs berg, 30. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Still. 


theilgenommen. Nach einem von der Kapelle] Loco ut „ an Gd. —— bez. 

des 21. Regiments gut durchgeführten Konzert, Januar 5 RE | 

vereinigte ein Feſteſſen die Wehrleute mit ihren K* 51,00 „ —— in 

Angehörigen und den eingeladenen Gäſten; a a 

hieran ſchloß ſich ein Tanz, der mehrere Stunden Naſſe Füße und Rheumatismus gehen bei 
8 5 5 vielen 3 in Hand. Allen dieſen Leiden⸗ 


andauerte. 


Preußiſche Klaſſeulotterie. 
J 2 Ohne Gewähr) 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
177. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 
1.Gewinn von 30.000 Mk. auf Nr. 146 942. 
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 133 680. 


den ſei deshalb bei dem jetzigen naßkalten Wetter das 
von Apotheker Scholinus in Flensburg erfundene 

Gicht, Rheumatismus⸗ und Hexenſchußpflaſter em 
pfohlen, welches, auf die betr. Körperſtellen aufgelegt, 
binnen Kurzem die rheumatiſchen Schmerzen vertreibt. 
Preis pr. Blechdoſe mit ausführlicher Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung 75 Pfg. Zu haben in Gollub bei Apotheker 
J. Zlotowski, Adler⸗Apotheke. 


——— ů ů —— —— —-—t . — — —E————ñ———ů ů A— 


Nan annoneirt 


Becker’s vorletzte Vorstellung! 


Im Victoria-Saal-Theater. 
Heute Dienſtag, den 31. Januar, 
Abends 8 Uhr, 


Vorletzte grosse fantastische. Phänomenal- 


Bekanntmachung. 


Die rathhäuslichen Gewölbe Nr. 4, 7, 
11, 24 und 33 ſollen behufs Vermiethung 
für die Zeit vom 1. April 1888 bis dahin 
1891 nochmals zur Ausbietung gelangen. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen neuen 
Licitationstermin auf 8 
Montag, den 6. Febr. d. Is., 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe 
hoch) anberaumt, zu welchem wir Mieths⸗ 
bewerber hierdurch einladen. 

Die der Vermiethung der einzelnen Ge⸗ 
wölbe zu Grunde liegenden Bedingungen 
können in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. Dieſelben 
werden aber auch im Termine bekannt gemacht. 

Thorn, den 28. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 


Hotel Gelhorn, Bromberg. 


vorm. Hoffmann, 
dicht am Bahnhof. Posttelegraph imNebengebäude. 
Geſpaune zu jeder Tages- u. Nachtzeit. 
Das frühere Motel Hoſtmann, jetzt voll- 
ſtändig neu eingerichtet, mit allem Comfort 
der Neuzeit ausgeſtattet, iſt am 
nn 15. November mm 
in meinen Beſitz übergegangen, und halte 
ich daſſelbe dem reiſenden Publikum beſtens 
empfohlen. 

Aufmerkſamſte Bedienung. 
Vorzügliche Speiſen und Getränke. 
Feruſprech⸗Anſchluß zur freien Benutzung. 

Zimmer 
inch. Service und Beleuchtung von 1,50 Mk. 
Hoteldiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 
Herrmann Gelhorn. 


Fröbelſch. Kindergarten. 


Aumeldungen entgegengenommen Höhere 
Töchterſchule 1. Gang, 3. Thüre u. Breite⸗ 
ſtraße 51, 2 Trepp. Clara Rothe. 


Die Deutſche Militärdienſt⸗ 
Verſ.⸗Anſt. in Hannover 


ſucht für Thorn und Umgegend 


einen tüchtigen Vertreter. 


Meldungen an die 
General⸗Agentur Danzig, 


eee eee = 2 — 

HAASENSTEIN & VOGLER 
Königsberg in Pr. 

| Kneiphöfsche Langgasse No. 26 i 

WEISSE CCC FIRE BERNER 2 SEITE 
zur Vermittlung übergiebt. 

uam Original-Zeilenpreise; am 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten - Anschläge gratis. 


Auftreten des Becker'ſchen Damen⸗Perſonals. 
eute: Neu! Zum erſten Male. Neu! Frappant: 


Die schlug Marmor-Brant Fah & Pyemalin. 


Eine Marmor⸗Büſte wird zum Leben. — Das Leben wird wieder g 
zu Stein. Neu! Frappant! Hier nie gezeigt. 5 
Neu! Der spiritistische Wunder-Sack, 5% 
ausgeführt mit Fräulein Talinskay. Neu! 5 
Neu! Ein Attentat auf Becker in Sibirien. 
Neu! Die fliegende Dame im Publikum. Neu! 


Zu dem am 11. Februar er. ſtatt⸗ 
A Tage. findenden 
9 Tage. | Subſeriptions⸗ Maskenball 
3 ſind jetzt die 


Berliner Maskenanzüge 


eingetroffen. Näheres bei 
tto Feyerabend, Brückenſtr. 20. 


1 Mein Geſchäft bleibt einer 
a Familienfeſtlichkeit wegen bis 
morgen, Mittwoch, den 1. Februar, 


Nachmittags 4 Uhr, geſchloſſen. 
M. A. Szymanski, Seglerſtr. 140. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Morddentichen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Brem en nach Amerika 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ und 
Delikateſſe⸗Läden ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Frühſtück) 


Deutſches Reichs⸗ 
Patent vom 

5. April 1883. 
Nr. 25067. 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Llond 


Bremen 


O ſt aſien 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Preis: 1 Mark 60 per Pfund. 


zu Neues Programm in 4 Abtheilungen. 2 — 2 
Tages Verkauf bei F. Duszynski_ bis 6 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
a 
* = u. 
Patent⸗Uhrfeder⸗Corſets. 
2 2 
„ Kaiſerlich. Königl. 
Ungariſchen aus⸗ 
ſchließ. Privilegium 
beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten 
denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 
D. R.-P. U. April 1883 Ar, 25 067. 
verſehen. 
In Thorn allein zu haben bei 


Alexander Seelig’s 
Oeſterreichiſch⸗ 

0 v. 14. April 1884 
werden, ſo daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
Lewin & Littauer. 


Auſtralien Amerik. 
DD Triumph Saathafer 


Pitsch jor z. D. I \ 
— — — 7 Gbben, N e Er 
— e e, 8 eee äheres bei oden, lagert niemals, d. Stroh iſt 5—6 
— ö. f * Fuß hoch, von 1 Ctr. Ausſaat 33½ Ctr. 
r H ite u F. Mattfeldt, gedroſchen, erire a Mk. 3,50 pro 50 Pfd. 


De „Neueste Nachrichten“ Berlin 
Unparteiische Zeitung | 


bringen: | 
% Beiblätter gratis: 
„Der Hausfreund“, illustr. Familien- 
blatt v. 16 Drucks. wöchentlich. 
„ „lllustrirte Modenzeitung“, monatlich. 
. „Humoristisches Echo“, wöchentlich. 
„ „Verloosungsblatt“, wöchentlich. 


BUCH Tea EEE EEE OR Mean SEE IE. fr. Waggon chönſee in Käufers-Säcen 

Auflage 552,000; das verbreitetfle aller gegen Nachnahme oder Einſendung des 

Fr Betrages. 

— — DE Oſtrowitt, Kreis Brieſen Weſtpr., im 
Dre Februar 1888 h 

Die Modenwelt. gau ı ; . 

ſtrirte Beitung für Toilette Fl. von Golkowski. 

Be u 

vierteljährtig M. 1.20 78 | Nachhilfe: und Privatſtunden 

3 1 ertheilt billig der penſ. Lehrer Ebel, 

und Handarbeiten, enthaltend [Thorn, Culm. Vorſtadt 99 bei H. Weier. 


geaen 2000 Abbildungen mit 
1868 Bromberg 1868. Um | 


zum Waschen und Modernisiren 


nach den neueſten Fagons 
nimmt an Amalie Grünberg. 
144 Seglerſtr. 144. 


Berliner 


Wasch- U. Plätt-Anstalt 


Annahme beiA. Kube, Neustadt 257. 


| Gleichzeitig zwei äusserst 


| spannende Romane: 


— 


I. Unter schwarzem Verdacht 
von Ewald August König (im Bei- 
blatt „Der Hausfreund“). 


eſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 


— 9 w 


. 5. „Landwirthschaftl.Zeitung“, vierzehntäg. ; 
Hauptgewinne 2. Kunst und Liebe von Heinrich Köhler g "Zeitung für ne 0 ui um afen en, ie de 1 H 8 h . d 
A E l n . | e für Herren und die 
so 3 N K (im Hauptblatt). 7. „Producten-u.Waaren-Marktber.“, wöchtl. Bett, um Titgmälhe 1 i 8 S 1 ° G nel ST. 
5 ar 1 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle — A t e I te r 
25 3 000 Mark Schnelle und ausführliche politische Personal-Veränderungen in der ee ner = ur 
— —v— — Berichterstattung. — Wiedergabe nur Armee und in der Civilverwal- Chiffren ıc. ; ah 2 Zahnersatz, Zahn- 
10 5 000 Mark interessanter Meinungsäusserun- tung vollständig, — Interessante dee e Wakrehaltin  BisberRuns ® füllungen u. s. w. 
former is1 Gewinn a Mk. 5000 u. Mk. 4000 je1 Gewinn a Mk. 5000 u. Mk. 4000] ] Sen der Parteiblätter aller Rich- lokale, Theater- und Gerichtsnach- | mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 


W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


richten. — Gute Feuilletons. — 
Eingehendste Nachrichten über 
Musik, Kunst und Wissenschaft. 


| tungen. — Ausführlicher Handels- 2,34 1875 Königsberg 1875. 


theil. — Vollständigstes Cours- 
blatt. — 


sow. mehr. a Mk. 3000, 2000 u. 1000 u. s. w. 
bietet die 
Letzte Lotterie der Stadt 


Baden-Baden 


iehung unwiderruflich a. 27. Febr. 


und folgende Tage. 

Loose hierzu a Mk. 2. 10, 10 Stck. Mk. 20, 
versendet das General-Debit Moritz Hei- 
merdinger in Wiesbaden u, Baden-Baden, Für 
Porto u. Gewinnliste sind 25 Pfg. beizu- 
fügen, Auch sind d. Loose zu haben in 
Thorn bei Ernst Wittenberg. 


Lotterie - Listen. — 


1 Bärenpelz kaafen e Jracken⸗ 


ſtraße 37. Zu erfragen parterre. 


Die täglich erscheinende Zeitung inclusive der 7 Beiblätter 
für Febr. u. März zusamm. Mk. 2,34 bei allen deutsch. Postanstalten. 
ev we ESS TEETEEESEEEEEEESEEEESEREREERSEEEREEREREEEEEEEESETEEEEEEEEEEREEEEEE 


Einen ordentlichen 


Laufburſchen 
ſucht Justus Wallis, Buchh. 


1 Wohnung, 2 Stuben u. Gubehor. 2 Tr., 
vom April zu vermiethen Eliſabethſtr. 84. 


1 Dachſtübchen für 18 Thlr. vom April 


4 Geſtützt auf das Vertrauen, 

welches unſerem Anker-Pain⸗Ex⸗ 
peller ſeit ca. 20 Jahren entgegen 
gebracht wird, glauben wir hierdurch 
auch Jene zu einem Verſuch einladen 
zu dürfen, welche dieſes beliebte Haus⸗ 
mittel noch nicht kennen. Es iſt kein 
Geheimmittel, ſondern ein ſtreng 
reelles, ſachgemüß zuſammengeſetztes 


Probenummern gratis und franco. 


„ [in Brief: und Kartenform, 
S eo einfach, 705 17 7. 65 
arten, 2- u. Ztheili , 15 
N * mit ai ohne Monogramm, 7 2 


2 N . 1 % räparat, das mit Recht allen G iet Cliſabethſt 
5 in verschiedener Grösse und 2. . Präparat, das mit Recht allen Gicht zu vermiethen Eliſabethſtraße 84. 
HIT, e 1 n. D NS Karton-Qualität, 45 x und Nhenmatisnns-Leidenden als Ein möbliete® Jimmer zu vermierhen 
N S . 2 durchaus aunerläffig empfohlen zu Schuhmacherſtraße 354, 1 Trepp. n. vorne. 
Ein altrenomm. Weinhaus mit eig. vor⸗ a fertigt schnell und in eleganter 77 werden verdient. Der beite Beweis 4 5 1. 18$h 7 Tr. 
züglichſten Weinbergslagen ſucht Ver- 5 Ausführung an die > dafür, daß dieſes Mittel volles Ver⸗ Aufwärterin ge. Araber 188. 
tretungen geg. Proviſion ſpäter Fixum . trauen verdient, liegt wol darin, daß 1 Werkstatt vom 1. April zu verm. 
für d. Prov. Poſen, Weſtpreußen u. Lauſitz. . viele Kranke, nachdem ſie andere U Tuachmacherſtraße 155. 
Nur Herren w. ſ. meld., d. U. Pr.⸗Ref. verfüg. Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Itg. pomphaft angeprieſene Heilmittel ver⸗ rücenftr. 19 it die 3, Ttage m 
u. i. d. beff. Geſellſchaftskreiſen eingef. ſucht, doch wieder zum altbewährten ganzen oder getheilt ſowie eine kleine 
mans K Pain ⸗Expeller greifen. Sie haben Wohnung im Hinterhauſe v. 1. April z. verm. 


find. Fr.⸗Off. sub 2490 an K. L. Klement, 
Ann.⸗Exp. Frankfurt a. M. 


ſich eben durch Vergleich davon über⸗ 
zeugt, daß ſowol rheumatiſche Schmer⸗ 
zen, wie Gliederreißen ꝛc. als auch 


Näheres Gerberſtr. 267 b, 3 Treppen rechts. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 287. 


. . Din de De. An (in. Din Dr Mn 2 


FFA rr . . VI VVVW 


NEUE (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTAIATE AUFLAGE. 
Subenioiont| e 
iz 4. — tenſtiche ꝛc. am ſicherſten durch meinen, auch iſt ein möbl. Zimm. 
* 8 Brockhaus" 4 e CCC 
unter günſtigen Bedingungen ſtrebſame, 2 a N 92 Der billige Preis von ig. bezw. ine Stub terre, ohne Küche, z 
tüchtige Gaupt Agenten, ſowie Spezial. 4 0 1 k 3 1 Mk ermöglicht auch Unbemittelten e e e ee, 
Agenten an jedem auch dem Heinften u Onversations EN, ö on. 8 die i eur d eben 45 E vermiethen Bäckerſtraße Nr. 214. 
Orte. — Adreſſe: General» Direction der 6 ng i IN, ! Erfolge dafür bürgen daß das ce Nie 2. Ginge, Altftäbt. Matt Nr 156 
Sächſiſchen Vieh- Verſicherungs Bank in 2 Mit Abbildungen und ‘Karten, 5 a wid. Men|P | D von Oftern and ein Lager- gener von 
Dresden. m | AR 5 m 1 bade en e e TE ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 
8 5 und nehme nur 5 i m m — 
te 5 : Preis a Heft 50 Pf. 81 der Marte Anker als echt an. Eb milie engen e monallic 24 3087 
2 a. ker r 2 i Apotheke möblirt, u 1 2 7 
Hans Maier, Ulm D. & 2 Sn e zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M., HALBFRANZ N91 M. 


liefert junge ausgewachſene ital. 
Legehühner, Dunkelfüßler, franko 
Mk. 2,50, ab Ulm 2,20. Gelbfüßler 
franko Mt. 2,75, ab Ulm Mk. 2,50. 
Preisliſte poſtfrei. 


rr 
— 1 kreuzsaitiger Eisen- 
1ANIMOS, bau, hochste Tonfulle. 


N —— — — 
* Nähere Auskunft erteilen: Mreiteitrafte 442 iſt die erſte Etage 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. Du vermieten 
— —. I 2 wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 
Eine Kindergärtnerin I. Klaſſe en Zimmer m 1 5. 7 = — 

W: X . 2 Herren 
ſucht zum 8 . RR Näheres M zu vermiethen Araberſtr. 120, 3 Tr 

) ld 10 
zu erfragen bei Herrn Schmiedemſtr. Rich Weißſtickerei jeder Art wird ſauber ir. 


. ER 
städt in Thorn, Gerehteftraße 104. schnell angefert. Araberftr. 120, 3 Tr. rechts. 


N i dl. möbl. Ji 211 
Wohnungen, Kellerräume Einen re Se Sh le. 


+ 
1 Laden mummm Eine Mlittelwohnung 
mit 2 großen Schaufenſtern in einer Stadt] zu vermiethen. IJ. Murzynski. 
Weſtpreußens an der Bahn und frequenteſten 1Wohn 4 Zimm., hell. Küche u. Zub. 
Straße gelegen, welcher ſich ſowohl zum „ vom 1. April cr. zu verm. 
Manufaktur⸗ wie Materialwaaren⸗Geſchäft Lindner, Gerechteſtr. 93/94. 


Kostenfrei auf mehr wöchentl. Probe. eignet, mit Einrichtung p. 1. Oktober d. J. I Fam. Wohnung zu vermiethen bei 
Preis verzeichnisse franco. Baar oder zu verpachten. Näh. i. d. Exped. d. Ztg. dt 77 e e e e . A — Kama 
Cb F und Speicher SMODT. Zimmer 5. erf Schllerftr. 417, 
er r ea e 1 Wohng 5 2 Zimmern, Entree, Möbl. Wohng ſof. 3. verm. Brückenſtr. 19. 3 Näheres Brücken⸗ I mdbl, Yimm., part., 7 v. Schillerftr. 410, 
noforte - Fabri erlin N., Prome- » Küche u. Zubehör zu verm. r. Zimm. u. helle Küche vom 1. April | ſtraße 20, 1 Treppe. 55 Tr eg 
0 . Gättönfirohe r. 320, 1 Treppe 12 1 fr. 3 ) he pri D Mehrere kleine Wohnungen zu ber. 


f e f J a zu vermiethen Strobandſtraße Nr. 22. 1 gut m. Zim. zu verm. Neuft. 147/48, I. I Näheres bei Eichstädt, Gerechteſtr. 104. 
Für die Nebaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. ü 


nade 5. 


1 
N zweckentsprechendsten, be- N 
quemsten und billigsten, wenn man eine 
Anzeige der Annoncen- Expedition von 


